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So geht’s der Luzerner Konkurrenz nach dem Reformhaus-Ende
Die Reformhaus-Kette Müller ist Geschichte. Ähnliche Bioläden und Drogerien setzen indes ganz auf individuelle Beratung.

Tobias Söldi und
SilvanaGugolz

Schlechte Nachrichten für
Freunde von Naturkosmetik,
Naturheilmittel und Lebensmit-
teln in Bio- oder Demeterquali-
tät: Die Reformhaus-Kette Mül-
ler hat den Konkurs bekannt ge-
geben. 37 Filialen schliessen,
darunter auch jene drei in Lu-
zern und Emmen. Täglich hät-
ten die Mitarbeitenden zu hören
gekriegt, dass das Angebot zu
teuer sei. Entsprechend sei die
Nachfrage immer weiter zurück-
gegangen, hiess es von Seiten
des Reformhauses.

Wie sieht es bei anderen,
ähnlich ausgerichteten Läden in
Luzern aus? Entmutigen lasse
man sich nicht, sagt Gabriela
Schlumpf, Geschäftsführerin
der Luna Natur-Drogerie an der
Pilatusstrasse in Luzern. «Jetzt
erst recht, wir schauen vor-
wärts.» Aktuell würden vor al-
lem Naturkosmetik und Natur-
heilmittel gut laufen, Lebens-
mittel etwas weniger. Ähnliches
ist vom Bioladen Viktoria zu hö-
ren, einige hundert Meter weiter
in Richtung Bahnhof. Der Um-
satz sei in etwa gleich wie in frü-
heren Jahren, so Inhaberin
Yvonne Schibli. Gefragt seien
vor allem Nahrungsmittelergän-
zungen wie Vitamine, Mineral-
stoffe und Aufbaumittel. «Die
Leute sind bereit, etwas für ihre
Gesundheit auszugeben.»

Erlebnismacht
denUnterschied
Dafür ist die oft loyale Stamm-
kundschaft bereit, zuweilen et-
was tiefer in die Tasche zu grei-

fen. Schliesslich bekämen sie
dafür auch etwas, betonen alle
Geschäfte: neben hoher Pro-
duktqualität auch eine «mass-
geschneiderte Beratung», wie
Schlumpf von der Luna Natur-
Drogerie sagt. Schibli vom Bio-
Laden Viktoria findet: «Bei uns
hat man Beratung und Qualität
– das hat einfach seinen Preis.»
Zu diesem gehört auch das Ein-

kaufserlebnis. Rebecca Egli,
stellvertretende Geschäftsfüh-
rerin der Nurnatur Würzenbach
Drogerie an der Hirschmatt-
strasse, in der es neben Gesund-
heits- und Schönheitsprodukten
auch Nahrungsmittel zu kaufen
gibt, sagt: «Heutzutage fragt
man sich: Wieso soll ich mehr
zahlen, wenn ich dafür nicht ein
spezielles Einkaufserlebnis

habe?» Ihre Kundinnen und
Kunden könnten auch mal einen
Tee trinken und schätzten, dass
man sich Zeit für ihre individu-
ellen Bedürfnisse nimmt. Die
Konkurrenz durch die Grossver-
teiler, in denen man inzwischen
auch ein grosses Sortiment an
Bioprodukten findet, spüre man
dabei weniger: «Der Kunde, der
bei uns einen Tee kauft, ist nicht

derselbe, der in der Migros
einen Tee kauft.»

Konkurrenzdurch
Onlineshops
Trotzdem: Dass sich immer
mehr Leute online informieren
und bestellen – nicht zuletzt seit
der Coronapandemie –, das be-
kommen auch die befragten Ge-
schäfte zu spüren. «Was uns

fehlt, ist die Kundenfrequenz»,
sagt Schibli vom Bioladen Vik-
toria. Homeoffice, Onlinehan-
del und fehlende Parkmöglich-
keiten würden weniger Leute in
die Läden und damit auch we-
niger Umsatz bringen. «Die
Stadt ist nicht mehr interessant
zum Einkaufen.»

Die Nurnatur Würzenbach
Drogerie bietet ihre Produkte
auch in einem Onlineshop an.
Gemäss Egli ein Erfolgsrezept:
«Dadurchkonntenwir sehrviele
Kunden dazugewinnen.» Für
diese sei die Bestellung übers
Internetpraktisch–auch,weil es
nicht zu Lasten einer kompeten-
ten Beratung gehe. «Bei einer
Onlinebestellung kann man uns
anrufenundhateinenDrogisten
odereineDrogistinamTelefon.»

ZuwenigPlatz
füreinLager
Doch nicht für alle ist ein On-
lineshop eine Option. «Das wäre
für uns nicht machbar», sagt
Schibli vom Bioshop Viktoria,
der wie die Luna Natur-Droge-
rie nur vor Ort verkauft. Für ein
Lager fehle schlicht der Platz.
Und, so Schibli: «Ich will unsere
Arbeitsplätze erhalten. Mit
einem Onlineshop bräuchte es
nur die Hälfte der Leute.»

Hinter dem Verzicht auf
Onlineshops steckt für die bei-
den aber noch eine grundsätz-
lichere, gesellschaftliche Fra-
ge: «Brauchen und wollen wir
kleine Läden in der Stadt?»,
fragt Schlumpf. Und auch
Schibli meint: «Die Leute müs-
sen sich überlegen, ob sie nur
noch Grossverteiler und On-
lineshops wollen.»

Zentralschweiz wird erfinderischer
Firmen aus der Zentralschweiz haben seit 2000 stärker an Patentanmeldungen zugelegt als jene in der übrigen Schweiz.

Alexander von Däniken

«Wer hat’s erfunden?» Es sind
statistisch belegt meistens die
Schweizerinnen und Schweizer.
International steht die Schweiz
bei den Patentanmeldungen in
absoluten Zahlen auf Platz 7, pro
Kopf auf Platz 1, wie das Euro-
päische Patentamt mit Bezug
auf das Jahr 2021 im letzten
Frühling feststellte.

Nun zeigen Zahlen des Bun-
desamts für Statistik, in welchen
Kantonen der Erfindergeist be-
sonders ausgeprägt ist. Bemer-
kenswert ist vor allem, dass die
Zentralschweizer Kantone seit
dem Jahr 2000 im Vergleich zu
den übrigen Regionen über-
durchschnittlich an Patentanträ-
gen zugelegt haben.

Medizinaltechnikund
PharmaalsTreiber
Adrian Derungs, Direktor der
Industrie- und Handelskammer
Zentralschweiz (IHZ), freut sich
über dieEntwicklung: «Die Zen-
tralschweiz ist eine innovative
Region und lässt bei den Paten-
ten im Verhältnis zur Bevölke-
rung starke Industrieregionen
wie Ostschweiz und Espace Mit-
telland hinter sich.» Klassi-

scherweise seien Patente in der
Medizinaltechnik und Pharma
sowie bei den Konsumgütern –
beispielsweise bei Uhrentech-
nologie und seit Neuestem bei
E-Zigaretten – sehr verbreitet.
«Aber auch die in der Zentral-
schweiz vertretenen Industrien
der Messtechnik und der elek-
trischen Maschinen und Gerä-
te gehören zu den Wirtschafts-
zweigen mit der höchsten An-
zahl an Patenten.» Auch in
anderen Branchen gebe es Zen-
tralschweizer Innovationsfüh-
rer, so Derungs. Er führt als
Beispiel die Swiss Krono AG an,
welche mit ihrem patentierten
wasserresistenten Boden den
IHZ-Innovationspreis 2022 ge-
wonnen habe.

Zweitstärkstes
relativesWachstum
Die Holzverarbeitungsfirma aus
Menznau ist kein Einzelfall, wie
der stellvertretende Direktor der
Wirtschaftsförderung, Andreas
Zettel, betont. Er führt aus, dass
der Kanton Luzern zusammen
mit dem Tessin und hinter Neu-
enburg das zweitstärkste relati-
ve Wachstum aufweist, wenn
die Mittelwerte der Jahre 2000
bis 2005 und 2014 bis 2019 ver-

glichen werden. In absoluten
Zahlen sind die Patentanmel-
dungen in Luzern als grösstem
Zentralschweizer Kanton aber
noch tief. Weil diese Zahlen in
verschiedenen Studien bei der
Bewertung der Innovationskraft
eine grosse Rolle spielen,
schneidet Luzern unterdurch-
schnittlich ab. Zettel relativiert,
dass im Kanton Luzern zwar
viele ideenreiche KMU-Betrie-
be tätig seien, die aber weniger
auf das Instrument des Patent-
schutzes setzen würden. «Da-
her wird die Innovationskraft
des Kantons Luzern aus unserer
Sicht in diesen Studien generell
unterschätzt.»

Trotzdem werde der Patent-
schutz immer wichtiger, so Zet-
tel weiter. «Nur wenn die Be-
triebe technologisch vorne da-
bei sind, können sie sich auf
dem Weltmarkt behaupten.»
Das Durchsetzen der Patente
sei aber gerade für kleine KMU
sehr aufwendig. Für den stell-
vertretenden Direktor der Wirt-
schaftsförderung Luzern ist
klar, dass es noch mehr innova-
tive Firmen in der Region
braucht: «Nebst den etablierten
Unternehmen aus der Industrie
sind auch die Start-up-Unter-

nehmen zunehmend bedeutend
für die Innovationskraft unserer
Wirtschaft.» Die Rahmenbe-
dingungen im Kanton Luzern
hätten sich in den letzten Jahren
stetig verbessert und seien ins-

gesamt sehr gut, sagt Zettel mit
Blick auf die erfolgreichen An-
siedlungen. «Nichtsdestotrotz
ist nicht von der Hand zu wei-
sen, dass wir in den Themenfel-
dern Forschung und Entwick-
lung, Attraktivität für Patente
sowie insbesondere auch bei
der Kapitalsteuer im Standort-
wettbewerb einen gewissen
Nachholbedarf haben.»

Dass der Regierungsrat die-
sen erkannt habe und mit einer
Steuergesetzrevision reagieren
wolle, sei zu begrüssen. «Wir
unterstützen den aktuell vorlie-
genden Vernehmlassungsent-
wurf. Er führt zu einer verbes-
serten Position des Kantons Lu-
zern im Wettbewerb um
wertschöpfungsstarke Unter-
nehmen und er wird voraus-
sichtlich auch positive Auswir-
kungen auf die Anzahl Patent-
anmeldungen haben.»

ABBimAargau,Uhren
inNeuenburg
Die Zahl der Patentanmeldun-
gen in den Kantonen hängt also
einerseits von ansässigen Fir-
men ab – so lässt sich auch die
gute Platzierung des Kantons
Aargau mit der dort ansässigen
ABB erklären. Andererseits ist

der Branchenmix entschei-
dend, weshalb Neuenburg mit
der Uhren- und Basel-Stadt mit
der Pharmaindustrie punkten
können. IHZ-Direktor Adrian
Derungs führt zwei weitere
Faktoren an: «Zum einen sind
das Hochschulen, die spannen-
de Kooperationsmöglichkeiten
bieten und für die Innovation
wichtige Fachpersonen ausbil-
den. Zum Zweiten sind das
Steuern, die zusätzliche Anrei-
ze für Innovation setzen und
den Unternehmen finanziellen
Spielraum für Forschung
lassen.»

Deshalb ist sich Adrian De-
rungs mit Andreas Zettel einig,
dass die Zentralschweizer Kan-
tone mit tiefen bürokratischen
Hürden und administrativen
Anforderungen, einer attrakti-
ven Steuerpolitik und einer Zu-
sammenarbeit im Hochschul-
sektor punkten können. Mit
Blick auf die Steuerreform 2025
im Kanton Luzern spricht IHZ-
Direktor Derungs über Scha-
densbegrenzung. «Es ist wich-
tig, dass bei der Vorlage die Pa-
tentbox wie auch die
Abzugsmöglichkeiten für For-
schung und Entwicklung umge-
setzt werden.»

Drogistin Daniela Kistler im Beratungsgespräch mit einer Kundin in der Luna Natur-Drogerie. Bild: Manuela Jans-Koch (Luzern, 4. Januar 2023)

«Nurwenn
dieBetriebe
technologisch
vornedabei sind,
könnensie sich
aufdemWeltmarkt
behaupten.»

AndreasZettel
Stellvertretender Direktor der
Wirtschaftsförderung Luzern
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